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Schweizerische Parlamentarier in der Karikatur:

Ständerat Frédéric Martin, Rechtsanwalt, Genf

Zeichnung von G. Rabinoviteh

Lieber Nebelspalter!
Ich bin auf meiner ärztlichen

Besuchstour mit dem Auto unterwegs.
Während meiner Abwesenheit wird noch
ein eiliger Besuch verlangt und so ruft
man, um mich recht schnell zu erreichen,

bei einem Patienten im Nachbardorf
an, bei dem ich auch erwartet werde,
mit der Bitte, die Bestellung an mich
auszurichten. Da der Mann den Namen

des andern Patienten am Telephon nicht
versteht, wird buchstabiert: S wie Siegfried,

U wie Ulrich, zweimal T wie Theodor,

E wie Erich, R wie Rudolf. Da
unterbricht der Mann ganz entsetzt und
ruft: «Schtärne feufi, hät dä aber cheibe
viel Näme.» Meiku

bekannt im ganzen Land

T.
Hotel-Restaurant

ERMINUS
ÖLTEN

ADELLOS!
Ueber die Brücke 1 Minute vom Bahnhof neben
Sladlthealer. E. N. Caviezel, Propr.

Recht häscht
Die Wirtsleute vom «Stamm» sind

wieder einmal nicht gleicher Meinung.
Wir befürchten den Ausbruch ernstlicher

Feindseligkeiten. Einer unter uns
will die Frau besänftigen. «Das git's
öppe, wämer so eine hüratet», sagt er.
Die Frau gibt rasch zurück. «Ach was,
ich ha rächt ghüratet!» «I dem Fall ich
lingg», brummt der Wirt. Rose
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